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zıl VOoON Nıkala Es Ist anschaulıche Kırchenge- Ehelosigkeıitszölıbat und dem frühkirchlichen Ent-
schichte auftfem Nıveau. haltsamkeıtszölibat (der Jungfräuliıch ebenden,

Bel dem Versuch, dıe Stellung natıonaler Bı- verwıtweten der verheıirateten Klerıiker) er-
schofskonferenzen theologısch aufzuwerten, wırd scheıdet, WIEe uch eITrus verheiıratet WAarTrT und selne
eute auf das Vorbild altkırchlicher Synoden VCI- Frau (vgl »verlassen« hat. Be1l den KlerI1-
wlesen. Zweıfellos hatten S1e ine notwendıge kern, dıe mıt ıhrer Frau lebten, mMusste
»überdiözesane« Ordnungsfunktion. Abgesehen Jjedoch dıe (ın der ege N1IC kontrollierbare) Ent-
davon, ass sıch 1ImM Altertum NIC natıonale haltsamkeıt glaubwürdıig erscheınen. Die au
Eınheıiten andelte, ze1g jedoch gerade dieser würdıigkeıt 1e INan be1l einem, der ach dem Tod
Band uch dıe TeENzen der synodalen Strukturen, selner Frau wıeder geheıratet hat, N1IC gegeben
VOT em WEEINN Synoden 5Synoden stehen, (vgl TIım 512 Je ach der Voraussetzung CT SC-
WwW1Ie e1Im Osterfeststreıit, e1m Ketzertaufstreıit und ben sıch 11UN verschiıedene Interpretationen 1L1aN-
be1l den Auseinandersetzungen mıt dem Donatıs- her Canones, WIEe 1er eıspıiel V Ol ( dl  n der
IL1US Hıer wırd dıe Notwendigkeıt eiıner übergre1- 5Synode VON Neocaesarea aufgeze1gt werden soll
fenden ordnenden Nnstanz bewusst. Für das Ende Dieser bestimmt. ass e1InNn Laıle, dessen Frau Ehe-
der Untersuchungszeıt kündıgt sıch als solche In- bruch begangen hat, NIC mehr In den Kırchen-
NZ schon der Kalser dl der jedoch Dbald dıenst aufgenommen werden könne und ein erı-
se1ner arlanısıerenden Ne1igungen und polıtıschen ker, dessen Frau ehebrüch1ıg wurde, diese entweder
Interessen suspekt wurde. Das allgemeıne Konzıl entlassen der aUus dem Kırchendienst ausscheıden
als Gesamtrepräsentanz CENIPUPPLE sıch alleın bald musse (vgl 498 f) ‚umpe S1e dıe Begründung
als schwach, WI1Ie sıch eıspıel der »R äuber- 1m Ehrverlust des mıt der Ehebrecherıin verbunde-
SyNode« VON Ephesus, ber uch Chalkedon Zze1- NCN, sıch unschuldıgen Mannes. Beı der nnan-
SCH Aass Immer mehr wırd sıch 1mM das des Enthaltsamkeıitszölibats erg1ıbt sıch jedoch
eIirusam: als UOrdnungsinstanz herausschälen, ıne folgende Auslegung: Da N1IC L1UT der Klerıker,
Jendenz, dıe schon klar be1l Cyprıan begınnt Das sondern uch seıne Frau enthaltsam en musste,
synodale Element alleın Ist für dıe eiıstung un! ware dıe Enthaltsamkeıiıt der Frau 1M Fall derel
Urdnung der Kırche chwach iıhres azu verpflichteten Mannes N1IC glaubwür-

In einem un cheınt möglıcherweise dıe nter- dıg erschlenen. Der bereıts geweıhte Mannn wurde
pretatıon der anones VO  — falschen Voraussetzun- ber VOT dıe Alternatıve gestellt, dıe ehebrüchige
SCH auszugehen, nämlıch be1 Jjenen Texten, dıe VoO  —; Frau entlassen, selbst glaubwürdıg CI -
der Ehe DZW. Ehelosigkeıt VO  - Klerıkern handeln scheınen, der gerade WEENNn der eDTuC mıt der
‚umpe nımmt, unter Berufung auf Funk, Enthaltung des Mannes zusammenhängt aus dem
4./2, be1l der Interpretation eINes Kanons d Aass Kırchendienst scheıden, ann voll mıt der
eın Verheirateter der seınen Heıiratswillen VOT der Frau zusammenzuleben. Heıds Untersuchung Ist
elDeklarıerender Z.U111 Dıakon geweıht werden Im gleichen Jahr WIEe vorliegender Band ZUT Konzı1-
könne, ber e1in Geweınhter NIC mehr heıiraten dür- hıengeschichte erschıenen: insofern konnte seıne
fe Der Auffassung wıdersprechen Jjedoch Interpretation och NIC. berücksichtigt werden.
eıd Zölıbat ın der en Kırche, aderborn Man sıeht DIe Fragen kommen N1IC ZUT uhe

Anton ZIieZENAUS, Äug2sburgder Zwischen} dem späteren (und heutigen)

Spiriıtualität
Sonnenfeld, Alfred: Du kannst schaffen. Oott und ihre anthropologische Bedeutung herauszuar-

auf der Spur, Öln Adamas-Verlag 2000 726 . beıten Gerade der Versuch, {iwa seıtens eiıner PSy-ISBN 3-  CSR 16,80 chotherapıe 1Im Sinne Freuds, dıe menschlıche
Exıistenz reıin immanent, hne Iranszendenzbezug

Der Ala promovı1erter Medizıner und eologe deuten, schlägt fehl Dıe 1INSIC ın dıe Störun-
und Lehrbeauftragter für Ethık der medizıinı- SCHIL, dıe AÄAnamnese selbst, ist och keıine Heılungschen Fakultät der Humboldt-Universıität In Berlın, hne Vertrauen auf dıe Naı au das menschlhı-
geht auftf der Basıs des chrıistlıchen Menschenbilds che Bemühen eTfahr verkrampfen. Innerstes
VOU  —_ der Sehnsucht des Menschen ach Heılıgkeıit OLV en Bemühens INUSS dıe Liebe se1In.
und Gemeinschaft mıt ott aus Dabe1 versucht In 1er Kapıteln (Alltagsschwierigkeiten als
dıe verschıedenen negatıv vorbelasteten Worte WIe Chancen, keıne Selbstfindung hne Selbsterkennt-
Heılıgkeit, Sünde, Askese, Tugend entstauben NIS, Charakterbildung und Persönlıchkeitsentfal-
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(ung, Lauheıt und Fıasko) wırd ıne Fülle mensch- rıgkeıiten nıcht L1IUT theoretisc angedacht worden
ıch ex1istenzieller und theoretischer Fragen N1IC sınd, sondern der bestand, S1e auf das 1e] des
1UTr aufgeworfen, sondern zıielorientiert eingeord- Menschen hın, nämlıch dıe Heılıgkeıt, eINn-
net Das uch Ist ebensn. zZIe auf das Wesentlıi- zuordnen.
che und Ist zugle1ıc mıt seınen vielen anschaulı- Das Buch ist Menschen mıt exıistenzıiellen Fragenchen Beıispielen und treifenden /Zıtaten leicht lesbar empfehlen. Es eıgnet sıch selıner eıchten
und immer anregend. Die Verbindung Von Einfach- Eiıngängigkeit und gedanklıchen 1eife ebenso als
heıt, Lebensnähe und Wesentlichkeit ist in der Re- Leıitfaden für Gruppengespräche.
ge]l L1UT erreichen, WEeNnNn Probleme und Schwie- Anton ZieZzenaus, Augsburg

Dogmatık
Ur  @S, Antonio sacramentı Cristianl. I rattato gelehnten Mysterienkulte gebraucht, wırd ber
generale, Rom [999, 413 N ISBN 56-6333-010-2, ann auf autTtfe und Eucharistie bezogen In der

westlıchen Kırche wurden das Vokabular und uch
dıe nhalte eıchen, Charakter) verhältnısmäßigIC 11UT der Umfang dieser Allgemeinen akra- Irüh und eCXa| ıfasst V verfolgt ann dıe be-

mentenlehre, sondern uch dıe gediegene Arbeits- griffliche und inhaltlıche Vertiefung bIs Ins
WeIlse des Verfassers lassen vermuten, ass 1eTr al- Jahrhundert, ann dıe mehr systematıschen De-
le Themen umsichtig beleuchtet werden. Im Kap Miinıtıonen DIS herauf ZUT Neuzeıt darzustellen Da-
(135—78) wird. ausgehend VonNn Christus und se1iner be1l wırd uch das modifizıerte Verständnis De1l -
Kırche. dıie göttlıche Heıilsökonomie In 1NDI1C her und Calvın, aund uch der Orthodoxen
auf dıe Sakramente dargestellt. Das Schlüsselwort dargelegt. Im katholischen Verständnis WIrd, der
bildet Mysterıion. Es begegnet selten In der [K Va seılıt dem Jahrhundert tärker das Zeıiıchen-
und bedeutet ann VOT allem Im das in Jesus mMmoment hervorgehoben.
Christus erschlossene Heılsgeheimnis Gottes Das Das Kap _ gılt dem Verhältnis
ntl Verständnis Ist VO beeinflusst, keıines- Christus Sakramente und dem sakramentalen
WCOS VO griechischen Mysterienwesen. MysterI1- KOosmos. DIe Notwendigkeıit der Einsetzung UrcC
U das He1ilsgeheimnis Gottes, bezıieht sıch 1mM We- T1StUS, der theologische AufweIls (Rıconducıbi-
sentlıchen autf den Kreuzestod Chriıstı (vgl Kr ıtäa de1l sacramentI Christo prıma Sua Ascen-
20 und dann auf das ekkles1ale Grundere1gn1s der Ss10Ne al cıelo) und dıe Frage der Vollmacht der Kır-
Eınfügung VON en und Heıden In den e1b che ber dıie Sakramente (salva substantıa! werden
Chrıisti DIe Kırche Ist N1ıIC 11UT em Mysterıum, das ausführlich erortert. Dann wırd der inneren Ord-
dem Mysteriıum Christı entspringt, sondern OTITeEN- Nung des sıebenfältigen sakramentalen Tanzes
bart zugle1ıc dıesen verborgenen Heılsratschluss nachgespürt, wobel dıe Eucharistie den ÖhepunktGottes (vgl Eph hne dieses Wort DO- bıldet
brauchen, wırd In Joh 1 das Geheimnits mehr Das Kap handelt VO) außeren Geschehen,
VOo  — inkarnatorischer Perspektive her TrOrtert. So dem Zeıichen und dem Wort, dıe eın eINZIgESverlängert sıch das Geheimniıs Christi in der Kır- Ganzes bılden, VO)  S der Veränderlichkeit und Un-
che V{T. ze1g] dıe Kırche als dıe Manıfestation des veränderlıiıchkeıit des Zeıichens und Von der sınnvol-
Geheimnisses Chriıstı, das 1Im Osterlıchen Geheim- len /uordnung der lıturgischen Eınzelmomente
NIS gründet, ber durchaus irdısch-vorösterli- (Anamnese, ‚Dıklese, Wortverkündigung). Wiırd
chen Jesus anknüpft, VOT em ann Letzten 1er VO] Sal  ntum tantum gehandelt, TOT-
Abendmahl DIe Heılssendung der Kırche begınnt tert das Kap den Gehalt des Sakraments
ann mıt stern, wobel auTtfe und Eucharistıe her- Zunächst dıe Unterscheidung HOS el Sal  ntum
vorgehoben werden. gelıngt In klarer und und ICS tantum. Das schwierige Ihema wırd auf al-
schlüssiger Welse zeiıgen, das sacramentum le Sakramente hın untersucht, ebenso dıe verschle-
nıcht 11UT das ateiınısche Aquivalent für Mysterıum ene Zeichenhaftigkeit der Sakramente (sıgnumIst, sondern dıe Mıtte Christı, der Kırche und der cCommemorTatıyum, demonstrativum., profeticum).
Einzelsakramente ıdentisch SInd. DIie Sakramente werden amı aus einer 1Ur SCN-Im Kap 79-—145) wırd der geschıichtlıche bliıcklichen Wiırkung herausgenommen und In e1-
Weg der theologischen Fassung des akramentsbe- Nnen heilsgeschichtlichen Rahmen gestellt, ebenso
grıiffs nachgezeıchnet. Be1l den atern ab dem wırd der kultische Charakter und der Zusammen-
Jahrhundert wırd »Myster10n« uch 1Im Sınn der ab- hang Von Glaube und Sakrament herausgearbeitet.


